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über die griechiſchen Wirren iſt kürzlich von dem 
Miniſter des Auswärtigen Hauotaux der Depu⸗ 
tirtenkammer in Paris vorgelegt worden. Es 
erſtreckt ſich in zwei ſtarken Bänden über den 
Zeitraum vom Juni 1894 bis zum 22. Mai 
1897. An der Hand des Gelbbuches läßt ſich 
die Thätigkeit der europäiſchen Diplomatie ſeit 
dem Ausbruche des Aufſtandes auf Kreta zur 
Vermeidung ernſter Konflikte unter den Groß⸗ 
mächten ziemlich genau verfolgen. Faſſen wir 
nur das Weſentliche ins Auge, ſo haben ſich die 
Dinge wie folgt entwickelt: 

Ende Januar 1897 wird die Gährung auf 
der Juſel Kreta bedrohlich. Ju den Küſtenorten 
Kanea, Kandia und Rathymo hat ſich die muſel⸗ 
männiſche Bevölkerung erhoben, im Innern 
ſtreifen, aufgereizt durch griechiſche Komitees, 
chriſtliche Banden umher. Die fremden Konſuln 
nehmen die Hülfe der Kriegsſchiffe zum Schutze 
der fremden Unterthanen in Anſpruch. Griechen: 
land ſchickt Anfang Februar Schiffe nach Kreta, 
unter großem Lärm verlangen die Griechen die 
Einverleibung der Inſel, wo ganze mohameda⸗ 
niſche Dörfer chriſtlichen Sengern, Brennern und 
Plünderern zum Opfer fallen. Am 10. und 11. 
Februar erklärt der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Freiherr von Marſchall, dem franzöſi⸗ 
19251 Botſchafter Marquis Noailles, die deutſche 

egierung halte es für am wirkſamſten, Griechen⸗ 
land ſofort die Rückberufung feiner Kriegsſchiffe 
aufzuerlegen, ſie werde ſich jeder energiſchen Maß⸗ 
regel der andern Mächte anſchließen. Dulde 
manu die griechiſche, Annexion, jo werde der 
status quo der Türkei auch auf dem Balkan 
bedroht. Nachdem man den Sultan an der 
Entſendung von Truppen nach Kreta gehindert 
habe, müſſe man gegen die Räuberei Griechen— 
lauds einſchreiten. 

Am 13. Februar Anweiſung an die ruſſiſche 
Flotte vor Kreta, jeden feindſeligen Akt der 
griechiſchen Schiffe zu verhindern. Deutſchland 
ſchließt ſich ſofort an für das von ihm entſandte 
Schiff „Kaiferin Auguſta“. 

Am 14. Februar Beſuch Kaiſer Wilhelms 
bei dem Marquis Noailles. Seine Majeſtät 
hält eine Blokade des Piräus für das geeiguetſte 
Mittel, nachdem die griechiſche Regierung mit der 
Mobiliſirung der Armee begonnen und die Er— 
mahnungen der Mächte nicht beantwortet hat. 
Prinz Georg iſt mit 6 Torpedobooten von Athen 
abgedampft, Truppenſendungen nach Kreta find 
im Gange. 

Am 17. Februar erklärt Lord Salisbury, an 
die Ausführung einer Blokade ſolle man erſt 
denken, nachdem man ſich über das künftige 
Schickſal Kretas ſchlüſſig gemacht habe. Wie in 
England, iſt auch in Frankreich und Italien die 
griechenfreundliche Strömung gegen den Blokade— 
vorſchlag. 

Am 20. Februar erklärt Frhr. v. Marſchall, 
vor allem miiſſe der Einfall griechiſcher Truppen 
auf Kreta rückgängig gemacht werden; erſcheine 
die Blokade auch als das geeignetſte und am 
wenigſten gewaltſame Mittel, ſo ſei die deutſche 
Regierung doch bereit, auch andere Maßregeln zu 
billigen. 

Am 22. Februar ruſſiſcher Vorſchlag: keine 
Annexion der Juſel, Zuſicherung der Autonomie, 
Mittheilung dieſer Eutſchlüſſe in Konſtantinopel 
und Athen nebſt Ultimatum an die griechiſche 
Regierung zur Rückberufung der Truppen des 
Oberſten Vaſſos. Deutſchland ſtimmt ſofort 
ohne Vorbehalt zu und lehnt die Anregung von 
anderer Seite, zuerſt Griechenland aufzufordern 
und dann erſt, wenn es ſich weigert, das Ulti— 
matum zu ſtellen, rundweg ab. England möchte 
auch die Türkei aufgefordert wiſſen, daß ſie ihre 
militäriſchen Kräfte von Kerreta zuriickziehe. 
Hanotaux wünſcht und erreicht eine Sommation 
(dringliche Aufforderung) ſtatt des Ultimatums. 
Dieſe wird am 2. März mit einer ſechstägigen 
Friſt überreicht. Deutſchlaud ſchließt ſich ſofort 
den von den Admiralen für den Fall einer abe 
lehnenden Antwort Griechenlands beſchloſſenen 
e ehe en 8 Die Antwort Griechen⸗ 

A vie orte und gewährt nichts. 
Wieder zandert Salisbury, er weilt 90 thune 
vielleicht die griechiſchen Soldaten des Vaſſos in 
eine Polizeitruppe verwandeln und zur Berubi⸗ 


gung der Kreter verwenden (). Der r 
Graf Murawiew erklärt am 10. März ie: 


wort Griechenlands einfach für unanmehmbar 
und nimmt eine Blokade des Hafens von Volo, 
ſowie eine Okkupation der Juſel durch ein kom⸗ 
binirtes Korps in Ausſicht. Deutſchland ſtimmt 
wieder der Blokade griechiſcher Häfen und der 
Verſtärkung des Landungskorps auf Kreta 
(wenngleich ohne eigene Betheiligung) ſofort zu, 
während England zwar ein Truppenkontingent 
für Kreta ſtellt, die Blokade griechiſcher Häfen 
aber verſchoben wiſſen will. 

Am 18. März wiederholt Rußland ange⸗ 
ſichts der Truppenauhäufungen an der theſſa⸗ 
liſchen Grenze den Vorſchlag, Volo zu blokiren, 
Eugland weicht aber wieder aus mit dem Gegen⸗ 
vorſchlag, beide Theile, Türken und Griechen, 
aufzufordern, daß fie ihre Truppen an der 
Landgrenze auf ſo und ſo viel Meilen 1 
Bis 


15 Uirale verlangen am 29. März nochmals den 
e von Athen. Endlich willigt England 


von. dug iffen der anderen Mächte biofirt 
werden ſoll. Aber nun 5 Ak 
Blokade 0 iſt es zu ſpät. Ehe die 


kommt, haben die 
Griechen bald nach dem Jahresta ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit (6. April) den Kelch ir iber Gen 
begonnen. { 4 

Am 13. April ſchlägt Rußland vor, volle 
Neutralität im griechiſchtürkiſchen Kampfe 
beobachten und jo den Landkrieg zu lokäliſiren, 
bis auf Anruf eines der kämpfenden Theile; die 
Blokade von Kreta ſoll fortdauern. Deutſchlaud 
ſtimmt zu und verweigert auf eine franzöſiſche 
Anregung, nochmals in Athen vorſtellig zu wer⸗ 
den, jede Thellnahme an ſolchen ausſichtsloſen 
Schritten (16. April). Am 17. April iſt der 
Krieg mit Abberufung der beiderfeitigen Ge: 
fandten offiziell eröffnet. Nach blutigen Kämpfen 
geſchlelt endlich Mitte Mai, was ſchon Mitte 
Februar nach dem Vorſchlage des deutſchen 
Kalſers auf unblutige Weiſe hätte erzwungen 
werden können: die Rückbernufung der griechiſchen 
Truppen von Kreta und der Verzicht auf die ge⸗ 
wiſſenloſe Annexionspolitik. 
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Aus dem Reiche. 


Aus Bad Kreuth, 20. Juli, wird gemeldet: 
Die Kaiſerin unternahm geſtern Nachmittag eine 
Fahrt nach Kreuth und machte von da einen 
Spaziergang auf die zum herzoglichen Beſitze 
gehörende Königsalpe. Von dieſem Ausfluge, 
der vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, zurück⸗ 
gekehrt, ſtattete die Kaiſerin, den „M. N. N.“ 
zufolge, der Frau Herzogin von Urach, älteſten 
Tochter des Herzogs Karl, einen Beſuch ab und 
lud dieſe ſowie den Herzog von Urach ein, an 
dem in der Molkenhalle bereitgehaltenen Souper 
zu 20 Kouverts theilzunehmen. Die Kaiserin 
nahm zwiſchen dem Herzogspaar Platz. Nach 
dem Souper wurde die Rückfahrt nach Tegernſee 
angetreten. — Aus dem Kabinet der Königin 
von Großbritannien und Irland kam folgen⸗ 
des Schreiben au Frau Lina Morgenſteru in 
Berlin: „Ew. Wohlgeboren beehre ich mich im 
Auftrage Ihrer Majeſtät der Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland für Ihre guten Wünſche 
zum 60jährigen Regierungsjubiläum Ihrer Maje⸗ 
ſtät ſowie für Ueberſendung der Nr. 25 der 
„Deutſchen Hausfrauen-Zeitung“ beſten Dank 
zum Ausdruck zu bringen. Mit vorzüglichſter 
Hochachtung Ihr ganz ergebener M. Muther.“ — 
Prinz Adolf zu Schaumburg⸗Lippe und ſeine 
Gemahlin, die gegenwärtig bei der Fürſtin⸗ 
Mutter im Palais am Haarl in Bad Homburg 
weilen, haben in Dortmunder Zeitungen folgen⸗ 
den Dank erlaſſen: „Bei unſerem Scheiden aus 
Detmold nicht nur, ſondern auch auf unſerer 
Reiſe bis über die Landesgrenze hinaus ſind uns 
jo viele Kundgebungen warmer Anhänglichkeit! 
und treuer Geſinnung zugegangen und gehen uns 
noch bis auf den heutigen Tag zu, daß wir auf 
dieſem Wege allen Denjenigen, welche unſerem 
Herzen jo überaus wohl gethan haben, unſeren 
wärmſten und aufrichtigſten Dank ausſprechen. 
Bückeburg, 13. Juli 1897. Adolf, Prinz zu 
Schaumburg-Lippe. Viktoria, Prinzeſſin zu 
Schaumburg-Lippe, Prinzeſſin von Preußen.“ — 
Der bisherige Kabinetsminiſter von Lippe, Herr 
von Oertzen, verwahrt ſich in einer in der 
„Lippiſchen Poſt“ veröffentlichten Erklärung gegen 
die Angriffe, die er wegen der Veröffentlichung 
des bekaunten, vom Kaiſer an den Prinzen 
Adolf von Schaumburg-Lippe gerichteten Tele⸗ 
gramms in der Preſſe habe erfahren müſſen. 
Eine Rechtfertigung für die Nothwendigkeit oder 
auch nur Nützlichkeit ſeines Verfahrens ſucht mau 
in dieſer Erklärung vergeblich, fie war auch ein⸗ 
fach unmöglich. Darin wenigſtens wird fie 
Niemand finden, daß Herr von Oertzen als 
Interpret der kaiſerlichen Worte auftritt und 
ausführt, es läge in ihnen weder eine Kritik 
zukünftiger Regenten und Fürſten, noch eine 
ſolche des Schiedsſpruches. — Gelegentlich ihres 
200jährigen Jubiläums hat die Schützengilde 
von Delitzſch ein Geſchenk vom Kaiſer erhalten. 
Oaſſelbe beſteht aus einem prachtvollen goldenen 
Adler, der von dem jebesmaligen Major der 
Gilde getragen werden ſoll, damit dieſes Ehren⸗ 
zeichen auch dein Publikum ſichtbar iſt. Bel dem 
Feſtmahle wurde es dem gegenwärtigen Schützeu— 
major Fabrikant Eichler durch den Bürgermeiſter 
Reiche feierlichſt überreicht. — Die Kornhaus⸗ 
genoſſenſchaft in Meiningen hat die Ge⸗ 
ſchäftsführung der Firma Ralffeiſen übertragen. 
Der Kornhausbetrieb beginnt Mitte Oktober. — 
Paſtor Manitius aus Saathain, der bekaunt⸗ 
lich beſchuldigt wird, das ganze Kirchenvermögen 
ſeiner Gemeinde veruntreut zu haben, hat ſich 
geſtellt und iſt in Haft genommen worden. — 
Gegen den katholiſchen Pfarrer Hechtmann in 
Mieltſchin und den ihn begleitenden katholiſchen 
Hauptlehrer iſt nunmehr auf Anordnung der 
Regierung zu Bromberg das Disziplinarverfah⸗ 
ren eingeleitet worden wegen ihres Betrageus 
bei Ausbringung eines Kaiſerhochs. 


eee eee tee ee eee 
Deutſchland. 

Berlin, 23. Juli. Betreffs der jüngſten 
Kundgebung einer Anzahl Induſtrieller aus dem 
Regierungsbezirk Köln zu Gunſten der Vereins: 
geſetzuovelle konſtatirt die „Kön. Volksztg.“, daß 
„ſie aus Wahlkreiſen laut wird, die ſich im une 
beſtrittenen und unbeſtreitbaren Beſitze der Zen: 
trumspartei befinden; es ſind dies Köln, Mül⸗ 
heim g. Rh., Siegburg, Euskirchen⸗Bergheim“. 
Danach iſt die Kundgebung allerdings erſt recht 
nicht dazu augethan, nationalliberale Abgeordnete 
zu der von Herrn von Stumm empfohlenen 
Stimmenthaltung zu veranlaſſen. s 


— Eine Beſteuerung des Fahrrades plant 
das baieriſche Finanzminiſterium. Man berechne 
für Baiern 50000 Fahrräder und will eine 
Steuer von 20 Mark für Rad und Jahr erheben, 
was eine jährliche Steuerſumme von 1 Million 
Mark ausmachen würde. Damen ſollen den 
doppelten Steuerſatz zahlen, während Arbeiter 
und Geſchäftsleute eine Ermäßigung eg 

ie 
Steuereinnahme ſoll zur Verbeſſerung und Er— 
haltung der Diſtriktsſtraßen verwendet werden, 
was indirekt wiederum den Radfahrern zu Gute 
komme. Die Mehrheit der baieriſchen Kammer 
ſoll dem Plane geneigt ſein. 


— Zur Beleuchtung der energiſchen Rüſtun⸗ 
gen der Buren in den beiden ſüdafrikaniſchen 
Republiken kommt jetzt eine intereſſante Nachricht 
aus dem Oranje-Freiſtaakt. Im Volksraade zu 
Bloemfontein wurde am 21. Juni der Bericht 
der eee über das Jahr 1896 ver: 
leſeu. er Oberſchatzmeiſter theilte mit, daß 
Ende 1896 3 000 000 Patronen für Martini⸗ 
Henry: und 628 000 Patronen für Mauſergewehre 
angeſchafft waren, außerdem waren noch eine 
Million Mauſerpatronen beſtellt, und ſchließlich 
waren vom Volksraade noch 7200 Pfund aus⸗ 
geworfen zur Beſchaffung von noch einer Million 
Patronen. Ueberdies war man mit der Regie— 
rung dahin übereingekommen, daß niemals weni⸗ 
ger als vier Millionen Patronen in den Nieder⸗ 
lagen vorhanden ſein ſollten. Das iſt ein ſehr 
Haha Vorrath für eine Truppe von höchſtens 


Mann. Di i ; 
auf alle Falle Nee Republiken bereiten ſich eben 


5 22. erreich: Ungaru, 

Peſt, 22. Juli. Der heute a 

Miniſterrath ſoll ſich dem een 
der parlamentariſchen Frage befaßt haben. Es 
ſind Gerüchte über vertrauliche Konferenzen wegen 
eines Kompromiſſes mit der Oppoſition im Um⸗ 
lauf. Ein Erfolg iſt jedoch noch nicht ſichtbar 
geworden. | Ä 


Das Direktorium der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft richtet aus Berlin an den 
Miniſter für Ackerbau Dr. J. Taranyi eine Zu⸗ 
ſchrift, in welcher es demſelben in den verbind⸗ 
lichſten Worten den Dank ausdrückt für die gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme und die lebhaften Sym⸗ 
pathiekundgebungen, welche den Mitgliedern 
ſowohl von den Behörden als auch von allen in 


Betracht kommenden Geſellſchaftskreiſen auf zihrer 


ungariſchen Reiſe erwieſen worden ſind. Ganz 
beſonders wird in dem Schreiben dankend her— 
vorgehoben die zuvorkommende Aufnahme auf 
den Staatsgeſtüten und den Staatsdomänen, wo⸗ 
W die Zwecke der Reiſegeſellſchaft gefördert 
wurden. 


Nuſſland. 

Libau, 21. Juli. Der Kommandant⸗ des 
hier eingetroffenen deutſchen Schulſchiffes „Char— 
lotte“ machte heute bei den hieſigen Behörden 
Beſuche. Später beſichtigten die Offiziere und 
Kadetten des Schiffes den neuen Libauer Kriegs⸗ 
hafen, wobei der Erbauer des Hafens General- 
major Macdonald die Führung übernahm. Die 
hier lebenden deutſchen Reichsangehörigen gaben 
zu Ehren ihrer Landsleute ein Frühſtück, auch 
fand Abends ein Ballfeſt ſtatt, das unter zahl— 
reicher Theilnahme einen glänzenden Verlauf 
nahm. 


Numänien. 

Bukareſt, 22. Juli. Anläßlich der Gene⸗ 
fung des Prinzen⸗Thronfolgers bringt der 
„Monitorul“ ein Manifeſt des Königs, in welchem 
dem ganzen Volk der Dank des Königs und der 
königlichen Familie für die während der Krank⸗ 
heit des Prinzen bewieſene lebhafte Autheil⸗ 
nahme ausgeſprochen wird. 


Bulgarien. 


Es konnte nicht fehlen, daß der ſenſationelle 
Prozeß, der gegenwärtig in Philippopel gegen 
den Rittmeiſter Boitſchew als Hauptangeklagten 
verhandelt wird, grelle Streiflichter auf die 
bulgariſche Verwaltung im Allgememen fallen 
läßt. In Sofia empfindet man daher das Be— 
dürfniß, ſich von der Mitſchuld an ſolchen Zu⸗ 
ſtänden in folgender Darſtellung zu reinigen. 

Vor dem Kreisgerichtshofe von Philippopel, 
heißt es, beginnt die Prozeßverhandlung gegen 
Boitihew und Genoſſen, welche ein verab⸗ 
ſcheuungswürdiges Verbrechen, die in der Preſſe 
vielbeſprochene Ermordung einer jugendlichen, 
ungariſchen Sängerin durch einen Offizier der 
fürſtlichen Garde unter Betheiligung eines höheren 
Polizeibeamten und eines Gendarmen betrifft. 
Diejer Fall iſt durch die unglückliche Konſtellation, 
welcher zufolge die bulgariſche Regierung in den 
erſten Stadien der Vorerhebungen, als über die 
Perſon der Thäter noch tiefes Dunkel herrſchte, 
ſich an den Polizeipräfekten jener Stadt wandte, 
in der das Verbrechen geſchehen ſein ſollte, und 
damit von einem der Mörder ſelbſt Berichte vers 
iangte, weit über das Intereſſe, das die be— 
dauerliche That beanſpruchen konnte, hinaus- 
gewachſen. Aus dieſen falſchen Berichten entſtand 
eine Reihe von Mißverſtändniſſen und Differenzen 
mit den intereſſirten Kouſularbehörden, welche, 
noch geſchürt durch das Treiben der Oppoſition 
im Lande, zu Auslegungen und Auffaſſungen 
führten, die der bulgariſchen Regierung gewiß 
gänzlich fern lagen. Die ausländiſche Preſſe 
hat dieſen Kriminalfall förmlich zu einer 
politiſchen Frage aufgebauſcht, indem ſie die 
durch obigen Zufall begünſtigte Meinung faßte, 
es ſei der bulgariſchen Verwaltung darum zu 
thun, die Miſſethäter gegenüber der ſtrafenden 
Gerechtigkeit in Schutz zu nehmen. Wenn es dem 
fürſtlichen Hofe gewiß bedauerlich erſcheint, 
einen ſo Unwürdigen in ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung gehabt zu haben, wie es der Exrittmeiſter 
Boitſchew war, und die bulgariſche Regierung 
ſicher in peinlichſter Weiſe davon berührt iſt, ein 
Individuum, wie Novelitſch, zum Polizeipräfekten 
ernannt zu haben, ſo lag doch beiden Stellen 
nichts ferner, als nach Enthüllung des verbreche— 
riſchen Treibens der zwei Unwürdigen ſie in 
Schutz nehmen zu wollen. Was aber die ge— 
äußerten Vorwürfe über die Auswahl der Per: 
ſonen betrifft, ſo muß mau in einem ſo jungen 
Staatsweſen, wie es Bulgarien iſt, wo die Dos 
mente der Familientradition, theilweiſe auch der 
Erziehung und des Standesbewußtſeins mature 
gemäß noch fehlen, einen ganz anderen Maßſtab 
bei der Wahl für Vertraueuspoſten aulegen, als 
in einer auf hiſtoriſcher und hierarchiſcher Tra— 
dition aufgebauten Verwaltung. Nicht nur bei 
Hofe, in Regierungs- und Armeekreiſen, ſondern 
auch in der ganzen Nation hat das Verbrechen 
große Senfation und gerechten Abſcheu erregt, 
und der öffentliche Ankläger in dem bevorſtehen— 
den Prozeſſe hat in beredter und begründeter 
Weiſe dieſen Gefühlen in ſeinem Anklageakte 
Ausdruck gegeben, indem er die ungeheure Schuld, 
welche die drei Hauptangeklagten, der fürſtliche 
Garderittmeiſter Boitſchew, der Polizeipräfekt 
Novelitſch und der Gendarm Waſſtiew auf ſich 
luden, indem ſie den Ruf des ganzen Landes 
gefährdeten, klarſtellte und ſchärſſteus betonte. 
Der öffentliche Ankläger beantragt demgemäß für 
die drei Mörder die Anwendung der Todesſtrafe. 
Wenn der ganze Fall auch gluͤcklicherweiſe keine 
politiſchen Folgen nach ſich zieht, ſoll doch die 
Meinung ganz Bulgariens, das in dieſer Frage 
vollſtändig auf Seite der weſteuropäiſchen Staaten 
ſteht und einem ſtreugen und ohne irgend welche 
Rücckſichtnahme gefällten Urtheile der Juſtiz ent— 
gegenfieht, auch gehört werden, ohne daß man 
deshalb in den Verdacht komme, das Verbrechen 
an ſich beſchönigen zu wollen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. Juli. Lant Verfügung des 
Finanzminiſters können ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Zentralkaſſen auf deren Antrag die 
Steuerbeträge der einzelnen Mitglieder von dem 
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion nur 
mitgetheilt werden, wenn die ausdrückliche Ein⸗ 
willigung der betreffenden Steuerpflichtigen dazu 
in zweifelsfreier Form vorliegt. Gegen die Er⸗ 
theilung einer Auskunft über die Geſamtſumme 
einerſeits an Einkommenſteuer, andererſeits an 
Ergänzungsſteuer, welche von den genau zu bes 
zeichnenden Mitgliedern der Genoſſenſchaft zu 
entrichten iſt, beſtehen keine Bedenken, voraus⸗ 
geſetzt, daß nicht etwa im Einzelfalle wegen der 
geringen Zahl der betheiligten Perſonen ein 
Rückſchluß auf die 
Steuerpflichtigen möglich iſt. 


Verhältniſſe der einzelnen G 


— Zur Eheſchließung der Zivilbeamten 
der Militär⸗Verwaltung bedarf es fortan einer 
beſonderen Genehmigung der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde nicht mehr. In Uebereinſtimmung mit 
den für die übrigen Zivilbeamten gültigen Be⸗ 
ſtimmungen iſt vom Kriegsminiſter durch eine 
Verfügung angeordnet worden, daß die Zivil⸗ 
beamten der Militärverwaltung von der er⸗ 
folgten Eheſchließung alsbald der unmittelbar 
vorgeſetzten Dienſtbehörde Anzeige zu erſtatten 
haben. Ju der Anzeige find der Tag der Ehe⸗ 
ſchließung, der Name der Frau, ſowie die 
Namen, der Wohnort und der Beruf ihrer Eltern 
anzugeben. 

— Eine einheitliche Regelung der Verkaufs⸗ 
zeit an Sonn⸗ und Feiertagen für das ganze 
Reich in der Weiſe, daß der Verkauf auf die 
Stunden von 7 bis 9 Uhr Vormittags und von 
11 bis 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt werde, 
will der Zentralverein deutſcher Detailhändler 
durch eine Petition bei den maßgebenden Be⸗ 
hörden anſtreben. 

— Ein ſozialdemokratiſcher „Verband der 
Eiſenbahner Deutſchlands“ hat ſich vor einiger 
Zeit gebildet. Die Theilnahme an dem Verband, 
ſowie an ſeinen Beſtrebungen wird nunmehr von 


der Eiſenbahnverwaltung Berlin den Arbeitern 
in folgender Bekanntmachung, die an den Werk⸗ 
ſtätten angeſchlagen iſt, verboten: In Hamburg 
hat ſich ein Verband der Eiſenbahner Deutſch⸗ 
lands — auch Eiſenbahngewerkſchaft genannt — 
gebildet und ſämtliche Eiſenbahnbedienſteten zum 
Die an der Spitze des 
Verbandes ſtehenden Perſonen haben ſchon ſeit 
längerer Zeit, wie fie annehmen, unblachtet, ihre 
Agitation auf Berlin und die zu unſerem Bezirke 
gehörigen Arbeiter erſtreckt und Mitglieder ge⸗ 
Nach den von uns gemachten Beobach- 
tungen und nach dem Juhalte des Verbands⸗ 
organs, welches die Bezeichnung „Weckruf für 
Eiſenbahner“ führt, iſt das Streben des Ver⸗ 
bandes offenbar darauf gerichtet, den Frieden 
zwiſchen der Verwaltung und den Arbeitern zu 
Einem derartigen Beginnen ſind wir 
nicht nur im Intereſſe des Staates, ſondern auch 
beſonders im Intereſſe der Arbeiter und ſonſtigen 
entgegenzutreten gezwungen. 
Wir können die Theilnahme an dem Verbande 
und die Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen mit 
der Staatseiſenbahnver⸗ 
Wir ver⸗ 
bieten daher hiermit ſämtlichen Angeſtellten und 
Arbeitern den Beitritt zu dem Verbande und 
fordern diejenigen, welche ſich zu einem Beitritt 
ſchon haben verleiten laſſen, auf, ſofort ihr Aus⸗ 
Jede Zuwiderhandlung 
gegen dieſe unſere Anordnung, ſowie jede Unter⸗ 
ſtützung der Beſtrebungen des Verbandes hat 


Beitritt aufgefordert. 


worben. 


ſtören. 
Angeſtellten ſelbſt 
der Beſchäftigung in 
waltung nicht für vereinbar erachten. 


ſcheiden herbeizuführen. 


unnachſichtlich Entlaſſung im Kündigungswege 
zur Folge. Eine verbotene Unterſtützung iſt auch 


in dem Halten des Verbandsorgans „Weckruf 
der Eiſenbahner“ zu finden. Wir vertrauen, daß 


unſere Augeſtellten und Arbeiter ſich dieſer in 
ihrem wohlverſtandenen Intereſſe 
gewordenen Anordnung willig fügen und uns 
keinen Anlaß geben werden, von der oben erlaſſe⸗ 
nen Strafandrohung Gebrauch zu machen. 

— Die Abnahme der Tageslänge macht ſich 
jetzt, nachdem wir die Mitte des Juli über⸗ 
ſchritten haben, allmälig ſchon bemerkbar. Die 
Zeit der längſten Tage vor und nach Johannis, 
an denen die Sonne rund 16 Stunden und 29 
Minuten über dem Horizont ſtand, iſt vorüber 
und in den nächſten drei Wochen vermindert ſich 
nun die Tagesläuge zunächſt um 20 Minuten. 
Später erfolgt dann die Abnahme ſchneller, ſodaß 
ſie im Auguſt bereits eine Stunde und 45 
Minuten beträgt. Bis zum 21. Dezember macht 
der Unterſchied zwiſchen dem längſten und 
dem kürzeſten Tage bei uns 8 Stunden 40 
Minuten aus. 

— Nach Falbs neueſten Wetternachrichten 
ſoll es auch in den letzten Tagen des Juli an 
dem üblichen Regen nicht fehlen. Mit der Ernte, 
die jetzt begonuen hat, dürfte es daher recht 
traurig ausſehen. Der Roggen liegt ſtellenweiſe 
ganz darnieder. Im kommenden halben Jahre 
jollen nach Falb kritiſche Tage erſter Ordnung 
ſein: Der 26. September, 25. Oktober, 28. 
Auguſt, 22. November; kritiſche Tage zweiter 
Ordnung: der 24. Dezember, 12. Auguſt, 11. 
September, 29. Juli, 10. Oktober, und kritiſche 
Tage dritter Ordnung: der 9. November und 
9. Dezember. — Der Auguſt ſoll, mit Ausnahme 
der erſten fünf Tage, ſehr trocken verlaufen, der 
September wird, ſo heißt es in dem Bericht, in 
der erſten Hälfte naß ſein und zwiſcheudurch 
giebt es manchmal ſchönes Wetter, wohingegen 


wieder vom Oktober die erſte Hälfte ganz und 


und die zweite Hälfte theilweiſe verregnen ſoll. 
Der November führt ſich, weil es bis dahin noch 
nicht genug geregnet hat, ebeufalls mit Regen 
ein, bietet aber bald eine willkommene Abwechs— 
lung, indem es jo um den 8. herum zu ſchneien 


anfängt. Für ſpäterhin find trockene Kälte, 
trockene Wärme, Regen und Schnee in ſo raſchem 


Wechſel angeſagt, daß das Wetter wahrſcheinlich 
konfus werden und ſich ſchließlich nach eigenem 
Belieben einrichten wird. Der Dezember er: 
ſcheint, wie Falb meint, aufänglich als ein etwas 
trockener Herr mit kalter Miene, zeigt aber dann 
ein milderes und ſogar rührungsfeuchtes Geſicht, 
beſonders um die Weihnachtszeit. Der 23. iſt 
ein kritiſcher Termin, nachher wird der Dezember 
wieder ſehr trocken und ſehr kalt fein. 

* Nach dem Ergebniß einer kürzlich vor⸗ 
genommenen chemiſchen Unterſuchung enthielt das 
Waſſer der ſtädtiſchen Leitung auf 100 000 
Theile 6,60 Theile organiſcher Subſtanzen. 

* Im Hauſe Falkenwalderſtr. 129 wurde ein 
Wirthſchaftskeller erbrochen und 30 Flaſchen 
Johannisbeerwein geſtohlen. 


TCC 
Aus den Provinzen. 


he Aus verſchiedenen Orten der Provinz 
wird uns berichtet, daß der Regen in dem 
letzten Tagen das Winterkorn arg zum Lagern 
gebracht hat, wodurch die kommende Ernte ſehr 
erſchwert und pertheuert wird. Auch die Bienen⸗ 
züchter ſehen ihre letzte Hoffnung ſchwinden. Die 
Lindenblüthe, in vielen Gegenden eine Haupt⸗ 
tracht, wird durch das Regenwetter vereitelt. 
Viele Bienenpäter find gezwungen, ihre jungen 
Völker gehörig zu füttern, wenn ſie genügenden 
Wintervorrath haben ſollen. 

Pollnow, 21. Juli. Seit einigen Tagen 
iſt hier die Blanbeer⸗Ernte wieder in vollem 
ange. Für die ärmere Bevölkerung unſerer 
Stadt bildet bieſe eine nennenswerthe Einnahme, 


nothwendig 


Freitag, 23. Zuli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


ſehnliche Summe von 130 Mark aus. 
Blaubeer⸗Ernte bringt einen Ertrag von 
3000 Mark. 
nach Kolberg und Berlin verſandt. 
(Starg. Ztg.) 
Treptow a. R., 21. Juli. Geſtern ha 


8 Jahre alte Arthur Heyer aus Stettin 


bei dem Gehöfte 


und trieb fort. 


riefen gleich um Hülfe. Dieſe kam jedo 


Stadtarbeiter Preuß und Schimanski als Leich 
aus dem Waſſer gezogen werden. 
2 Maſſow, 23. Juli. 


den. 
bis zum 15. September. 
Neuſtettin, 22. Juli. 


ſelten ſchweres Unwetter wüthete. 


ſehr zerſtörend gewirkt haben. 


das Gebäude, welches total niederbrannte. 
riſſen werden. 


Mark verſichert. (Nordd. Preſſe.) 
Mohrungen, 20. Juli. 


mend als die des R. rekognoszirt wurde. 


der Todtgeglaubte, 
Nachricht von 


20. Juli. 


die Maſchine und wurde getödtet. 
ſtrafung zu gewärtigen gehabt haben. 
Krone a. Brahe, 21. Juli. 


Abend verſtarb. Der Verbrecher wurde 
in das Schwetzer Gefängniß gebracht. 
* 


Aus den Bädern. 


weiſt 1355 Badegäſte (gegen 1111 


wurde) auf. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Die 


ſchiedene 
tiſch, gefunden, wozu nach Carow's Behauptun 
das ihm 
hatte. 


an einander befeſtigt geweſen waren. M. 
vaher für überführt erachtet und zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von zwei Monaten verurtheilt. 

In der geſtrigen Sitzung der Ferienſtraf⸗ 


kͤmmer wurde verhandelt gegen einen gefähe⸗ 


lichen Taſchendieb, den vielfach vorbeſtraften 
Arbeiter Auguſt Schaefer aus Pommerensdorf, 
derſelbe hatte am 17. und am 20. April vor den 


Läden am Bollwerk Frauen die Kleiderkaſchen⸗ 


geleert, wobei er das eine Mal 50 Mark, da 
indere Mal 5 Mark erbeutete, gegen ihn 0 5 
eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren 
verhängt. — Ferner ſtand geſtern ein Einbrecher⸗ 
paar vor Gericht, der Fleiſchergeſelle Otto 
Wackermann und der Arbeiter Franz 


Schirſch von hier. S. wohnte in der Schuh⸗ 


verdient dadurch doch eine erwachſene Perſon 
täglich 1 Mark bis 1,25 Mark, ganz abgeſehen 
davon, daß durch die Kinder dieſer Verdienſt in 
den meiſten Fällen noch bedeutend erhöht wird. 
Ein hieſiger Händler zahlte geſtern Abend für 
am geſtrigen Tage gepflückte Blaubeeren die an⸗ 
Die ganze 
ca. 
Die Blaubeeren wurden von hier 


die Rega wieder ein Opfer gefordert. Der etwa 


Stiefſohn eines Töpfermeiſters, welcher hier die 
Ferienzeit bei ſeinem Großvater, dem Ackerbürger 
Hellwig, verlebte, ſpielte mit mehreren Kindern 
Hellwigs an der Rega. Bei 
dem Schneiden einer Weidenruthe fiel er rück⸗ 
lings in die gerade hier ſehr ſtarke Strömung 
Die dies ſehenden 00 

zu 
ſpät; denn erſt mehrere hundert Meter unterhalb 
der Unfallſtelle konnte der Verunglückte durch die 


Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns und Hotelbeſitzers Franz Winter 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet wor⸗ 
Verwalter Rentier Gerſtmann, Anmeldefriſt 


Verſchiedene theils 
heftige Gewitter, die von auhaltenden ſtarken 
Regenfällen begleitet waren, entluden ſich geſtern 
Nachmittag über hieſiger Gegend. Während aus 
der näheren Umgebung der Stadt von beſonde⸗ 
rem Schaden noch nichts verlautet, wird aus 
Juchow berichtet, daß im dortigen Bezirk ein 
Gewaltig 
krachende Donnerſchläge folgten kurz aufeinander, 
der Regen, mit Hagel vermiſcht, ſtürzte wolken⸗ 
bruchartig hernieder und dürfte auf der Feldmark 
Bei dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Oderich in Crangen fuhr gegen 3¾ 
Uhr ein Blitzſtrahl in den großen Viehſtall, in 
welchem die Pferde, Rinder und Schafe unter⸗ 
gebracht waren, tödtete ein Pferd und S 
es 
übrige Vieh konnte zum Glück den Flammen ent⸗ 
Das Gebäude war mit 6000 


Ueber ein merk⸗ 
würdiges Vorkommniß berichtet die „Mohringer 
Kreisztg.“ Der aus Mohrungen gebürtige Kauf⸗ 
mann Karl Reichmann, welcher in Berlin lebt, 
war längere Zeit von ſeinem Wohnorte abweſend 
geweſen, ohne daß man ſeinen Aufenthalt wußte. 
Da wurde vor Kurzem eine Leiche gefunden, die 
von Bekannten und Angehörigen n 
m 
Tage vor der Beerdigung nun ſtellte ſich plötzlich 
dem durch Zeitungen die 
ſeinem Tode zugegangen war, 
friſch und munter bei ſeiner Familie wieder ein. 
J Als der Perſonenzug von 
Proſtken Sonnabend Nachmittag den Ueberweg 
in der Sybbaer Forſt paſſirte, warf ſich der 
Unteroffizier Kirſtein von der 1. Eskadron des 
hier garniſonirenden Ulaneuregiments Nr. 8 vor 
K. ſoll Be⸗ 


In betrunke⸗ 
nem Zuſtande verübte am Sonntag Abend der 
Einwohner Räther zu Rudzinneck in ſeiner Be⸗ 
hauſung großen Lärm. Als ihn der Hauswirth 
Gazkowski zur Ruhe ermahnte, verſetzte R. dem⸗ 
ſelben mit einem Meſſer einen Stoß in den 
Unterleib, an welcher Verletzung G. Montag 
gefeſſelt 


In Kolberg waren bis zum 21. d. M.“ 
6902 Kurgäſte angemeldet gegen 6068 (am 22. 
Juli) des Vorjahres. — Badeliſte Nr. 3 für 
Rügenwaldermünde verzeichnet bis zum 20. 
Juli 467 Badegäſte. (1896 waren bis zum 23. 
Juli 386 und 9 Ferienkoloniſten gemeldet.) — 
Die 4. Kurliſte von Stolpmünde vom 21. Juli 

in vor⸗ 
jähriger Liſte, die erſt am 24. Juli ausgegeben 


wegen 4 
m Tiſchler⸗ 
in demſelben 
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ſtraße in demſelben Haufe, in welchem ſich das 
Edelſteinſche Geſchäft befindet. Er hatte entdeckt, 
daß ein Fenſter des Verkaufslokals nur durch 
ein Drahtgitter verſichert ſei und dies machten 
ſich die Diebe zu Nutze, indem ſie das Gitter 
zurückbogen und mit Hülfe eines langen Hakens 
die im Laden befindlichen Sachen herausholten. 
Die beiden Spitzbuben erbeuteten auf ſolche Art 
12 Paar Schuhe und Stiefel, als ſie dieſelben 
aber am Tage nach dem Diebſtahl bei einem 
Althändler verkaufen wollten, ereilte ſie die 
Nemeſis in Geſtalt eines Schutzmannes. Ange⸗ 
ſichts der bei ihnen gefundenen corpora delicti 
bequemten ſich die Angeklagten zu einem Ge⸗ 
ſtändniß und wurde W. zu 9, S. zu 6 Monaten 
Gefäng niß verurtheilt. 

Greifswald, 22. Juli. Die Ritterguts⸗ 
beſitzerin Fräulein Laurette Schilling von der 
Inſel Oie, die ſehr oft ſchon von ſich reden ge⸗ 
macht hat, ſoll im Laufe ihrer mancherlei Pro⸗ 
zeſſe in Beſchwerden — letztere waren theils an 
das Reichsgericht, den Juſtizminiſter, den Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten und den Oberſtaats⸗ 
anwalt gerichtet den Erſten Staatsanwalt 
und den Unterſuchungsrichter, beide zu Greifs⸗ 
wald, ſchwer beleidigt haben. Deshalb vor die 
Stralſunder Strafkammer gezogen, gab die Ange- 
klagte in der am Sonnabend ſtattgefundenen 
Verhandlung zu, die in Rede ſtehenden Schrift⸗ 
ſtücke ſelbſt geſchrieben zu haben und wurde 
daher zu 5 Monaten Gefängniß und in die 
Koſten des Verfahrens verurtheilt. Dem einen 
der beleidigten Beamten wurde die Publikations⸗ 
befugniß durch die „Stralſundiſche Zeitung“ zuge— 
ſprochen. 


Offene Stellen 
im Bezirk des 2. Armeekorps. 1. September 
1897, Kronthal bei Krone (Brahe), königl. Direk⸗ 
tion der Strafanſtalt, Aufſeher, Anforderung: 
muß zur Erſtattung der nothwendigen ſchriftlichen 
Anzeigen und Führung der Bücher ſchreiben, 
leſen und rechnen können, kräftigen Körperbaues, 
geſund und im Beſitz guter Zeugniſſe bis auf die 
neueſte Zeit ſein; wird vorher durch den An- 
ſtaltsarzt in Betreff feiner Dienſtfähigkeit ges 
prüft; kleine ſchwächliche, mit körperlichen Fehlern 
behaftete, über 35 Jahre alte Menſchen ohne 
Energie und ohne die Fähigkeit, ihren Befehlen 
im Nothfall durch körperliche Kraft unter Anz 
wendung der anvertrauten Waffen den erforder: 
lichen Nachdruck zu verleihen, werden nicht ange: 
nommen; Perſouen des Unteroffizierſtandes find 
am beſten geeignet; Probezeit vorläufig 6 Mo: 
nate; Anſtellung nach 6monatiger Probedienſtzeit 
auf Zmonatige Kündigung, nach 5jähriger tadel⸗ 
loſer Führung kann im Falle einer Vakanz die 
Anſtellung auf Lebenszeit erfolgen; das Au⸗ 
fangsgehalt beträgt 900 Mark neben 120 Mark 
Miethsentſchädigung, erſteres ſteigt von 3 zu 3 
Jahren, bis nach 21 Dieuſtjahren das höchſte 
Gehalt von 1500 Mark erreicht wird; Melde⸗ 
friſt innerhalb 6 Wochen vom Tage der Ver— 
öffentlichung ab; junge Menſcheu, welche nach 
kurzer Dienſtzeit in der Armee dienſtuntauglich 
geworden, find für den ſehr ſchweren Straf— 
anſtaltsdienſt nicht brauchbar. — 1. Oktober 1897, 
Märkiſch Friedland, Magiſtrat, Nachtwächter, 
Anforderung: Bewerber müſſſen körperlich rüſtig 
und geſund ſein; Anſtellung auf Lebenszeit; Ge⸗ 
halt 200 Mark jährlich; die Stelle iſt nicht pen⸗ 
ſionsberechtigt. — 1. Oktober 1897, Stargard 
n Magiftrat, 8 Polizeiſergeanten, An⸗ 
forderung: körperliche Rüſtigkeit, Energie und 
Nüchternheit; Probezeit 6 Monate; Anſtellung 
auf Lebenszeit; Anfangsgehalt je 1000 Mark 
Jahresgehalt und außerdem freie Uniform, das 
Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 100 
Mark bis zu 1500 Mark; den Bewerbungs⸗ 
geſuchen iſt ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf 
nebſt Zeugniſſen und Zivilverſorgungsſchein event. 
in beglaubigter Abſchrift beizufügen; perſönliche 
Vorſtellung iſt erwünſcht, indeß können Reiſe⸗ 
koſten nicht erſtattet werden; die außerhalb in 
einer etatsmäßigen Stelle zurückgelegte Dienſtzeit 
und die Militärdienſtzeit werden als penſious⸗ 
berechtigt berückſichtigt. — 1. Auguſt 1897, 


Steinhagen (Pomm.), kaiſerl. Poſtagentur, Land⸗ 


briefträger, Anforderung: Kenntniſſe im Leſen, 
Schreiben und Rechnen, körperliche Rüſtigkeit; 
Probezeit 6 Monate; Anſtellung auf Kündigung; 
Kaution 200 Mark, kann auch durch Gehalts: 
abzüge gedeckt werden; Anfangsgehalt 700 Mark 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß; 
Bewerbungen find an die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tion in Stettin zu richt n. — 1. Oktober 1897, 
Stettin, Magiſtrat zu Stettin, Schuldiener, An⸗ 
forderung: muß verheirathet ſein, leſen und 
ſchreiben können, den Nachweis führen, daß er 
eine Zentralheizung bedienen kann, er und ſeine 
Frau müſſen körperlich rüſtig ſein; Anſtellung 
auf I4tägige Kündigung; Kaution 50 Mark, 
welche event. durch Gehaltsabzüge gedeckt werden 
kann; Gehalt baar 500 Mark, Wohnung 90 
Mark, Heizung 63 Mark, Reinigungsmaterial 30 
Mark, zuſammen 683 Mark; event. in baarem 
Gehalt bis zu 700 Mark; die Stelle iſt nicht 
peuſionsberechtigt. — 1. Auguſt 1897, Treptow 
(Rega), kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, An⸗ 
forderung: Kenntniſſe im Leſen, Schreiben und 
Rechnen, körperliche Rüſtigkeit; Probezeit 6 Mio: 
nate; Anſtellung auf Kündigung; Kaution 200 
Mark, kann auch durch Gehaltsabzüge gedeckt 
werden; 700 Mark Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß; Bewerbungen ſind an die 
kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Stettin zu richten. 
— 1. Auguſt 1897, Wollin (Pomm.), Magiſtrat 
und eee, Polizeiſergeant, Ans 
forderung: körperliche Rüſtigkeit, Größe nicht 
unter 1 Meter 70 Zentimeter, Kenntniſſe des 
Leſens und Schreibens; Probezeit 6 Monate; 
Anſtellung auf Lebenszeit; Anfangsgehalt: wäh⸗ 
rend des Probedienſtes werden abkommandirten 
Militär⸗Anwärtern monatlich 45 Mark, anderen 
Anwärtern monatlich 55 Mark Diäten gewährt; 
vom Zeitpunkt der feſten Anſtellung ab beträgt 
das Gehalt 700 Mark jährlich, außerdem werden 
jährlich 90 Mark Kleidergeldentſchädigung be⸗ 
willigt und alle 3 Jahre ein Paletot, Achſelſtücke 
und Säbeltroddel geliefert, das Gehalt ſteigt 
von 3 zu 3 Jahren um 50 Mark bis zu 900 
Mark; die Stelle iſt penſionsberechtigt; die 
Militärdienſtzeit wird angerechnet. 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Vor einigen Tagen ſtarb der frühere 
freiſinnige Reichstags = Abgeordnete Eduard 
Kämpffer, der ſeit Jahren durch ein Leiden ge⸗ 
zungen war, ſich von dem öffentlichen Leben 
f delten. Der Verblichene pflegte, wie die 
„Volksztg.“ mittheilt, im Kreiſe von Freunden 
und Geſinnungsgenoſſen eine reizende Anekdote 
aus feinem Leben vom Jahre 1848 zu erzählen. 
Sein Vater war großherzoglich mecklenburgiſcher 
Beamter, der Sohn diente während des Sturm— 
jahres als Einjährig⸗Freiwilliger. In vollen 
Uniform nahm der jugendliche Freiheitskämpe au 
einer Volksverſammlung Theil, in der über Ab⸗ 
f Janus und Penſionirung des Großherzoge 


battirt wurde. Die Diskuſſion verlief ähnlich 
wie in Fritz Reuter's unſterblicher Beſchreibung 
u, 


(Ut mine Stromtid) in der „Reform“ zu Rahn⸗ 
ſtädt. Kämpffer ergriff das Wort und ſchlug 
vor, dem Großherzog eine Penſion von 1200 
Thalern und ein Reitpferd zu gewähren. Irgend 
welche Folgen hatte dieſe Rede nicht. Nur ließ 
ſich der Großherzog, als er einige Zeit darauf 
den alten Kämpffer beſuchte, den Sohn kommen 
und dankte ihm, daß er ihm eine ſo reichliche 
Penſion gewähren wollte. Er, der Großherzog, 
könne auch mit weniger auskommen! 

— In Berlin hat wieder einmal eine glück⸗ 


licherweiſe nicht tödtliche Vergiſtung durch ameri⸗ 


kaniſches Fleiſch ſtattgefunden. Dem Umſtande, 
daß der Vorfall zu gerichtlicher Verhandlung ge⸗ 
langt iſt, verdanken wir deſſen Kenntniß; vielfach 
mögen leichtere Krankheitsfälle aus der gleichen 
Urſache entſtehen, ohne daß jemand davon eine 
Ahnung hat. Das Fleiſch, von welchem ein 
Portier mit feiner Tochter gegeſſen, ſah voll⸗ 
ſtändig friſch aus; ein Thierarzt erklärte, daß er 
an demſelben Tage, wo der Genuß ft>ttfand, das 
Fleiſch unterſucht und es als völlig einwandfrei 
befunden. Der gerichtliche Sachverſtändige aber 


liche Länge von Greenwich bezieht, was den 
Thatſachen entſprechen würde, ſo bleibt doch die 
Zahl 47.62 unverſtändlich. Vielleicht iſt die 
Taube unter der Breite von 87,62 Grad oder 


87 Grad 37 Minuten losgelaſſen, ſo daß ſtatt 


der 4 eine 8 zu leſen wäre. An der Bezeichnung 
„Nordpol“ brauchte man ſich nicht gerade zu 
ſtoßen, es könnte eine gemeinſame Bezeichnung 
für alle Brieftauben ſein, welche zum Zwecke des 
Nachrichtendienſtes betreffs des „Nordpols“ mit⸗ 
genommen ſind. D. Red.) 

O Berlin, 23. Juli. Ein Telegramm aus 
Kopenhagen meldet, daß geſtern bei Tromſö eine 
Brieftaube gefangen wurde, welche die Aufſchrift 
trug: „Nordpol paſſirt 15.“ — Aus Stockholm 
wird gemeldet, daß Profeſſor Ekholm und die 
Redaktion des „Aftonbladet“ erklärten, bezüglich 


der angekommenen Brieftauben liege eine Myſtifi⸗ 
kation vor. 
folgenden Stempel: „Andree⸗Expedition 
(„Aftonbladet“) 1897”. 


Alle Brieftauben Andrees trügen 


A. B. 


ausgeſchloſſen, daß Andree noch andere Tauben 


in ſeinem Ballon mituahm, die jenen Stempel 


ſagte folgendermaßen aus: „Es handele ſich hier nicht tragen. 


um amerikaniſches Fleiſch, das drüben bereits 
gepökelt und geräuchert wird. Hier wird daſſelbe 
von Kommiſſionären in großen Mengen auf den 
Markt geworfen und an Händler zu jedem Preiſe 
verkauft, oft ſchon mit 30—35 Pfg. pro Pfund, 
während der Marktpreis 70 - 80 Pfg. ſei. Das 
Fleiſch kommt meiſt in gefrorenem Zuſtande hier— 
her, es kommt anſcheinend gut an, ſobald das 
Fleiſch aber aufthaue, könne der Fäulnißprozeß 
ſehr leicht um ſich greifen. Es könne auch nicht 
geſagt werden, daß alles Fleiſch ſchlecht war, das 
Fleiſch komme in Stücken an, die in der Mehr⸗ 
zahl gut fein können, während einzelue doch ders 
dorben ſind.“ Der wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz angeklagte Händler mußte 
demgemäß freigeſprochen werden, weil er „weder 
wiſſen, noch erkennen konnte, daß das verkaufte 
Fleiſch verdorben war und dieſer Zuſtand erſt 
bei der Zubereitung bemerkbar wurde!“. Mau 
ſieht alſo, welche Gefahr für die deutſchen Kou⸗ 
ſumenten der amerikaniſche Fleiſchimport bildet 
und wie recht die „Beutepolitiker“ haben, wenn 
ſie darauf dringen, daß dieſer Gefahr vorgebeugt 
werde. 

— Eine dauerhafte Belohnung erhielt jüng⸗ 
ſteus ein glücklicher Finder in Mainz. Ein dor⸗ 
tiger Weinkommiſſär, der vor einigen Tagen eine 
Summe von 9000 Mark verloren hatte, hat dem 
Finder eine ſofortige Belohnung von 200 Mark 
gewährt; außerdem erhält er zehn Jahre laug 
alljährlich eine weitere Belohnung von 10 Mark 
an dem Tage, an welchem er das Geld ge— 
funden hat. 

— (Das Bad einer Millionenerbin.) Die 
amerikanischen Kröſuſſe laſſen es ſich bekanntlich 
etwas koſten, ſich und den Ihrigen ein Heim 
ganz nach ihrem Geſchmacke zu ſchaffen. So er- 
freut ſich in St. Francisco der aus Deutſchland 
ſtammende Zuckerfabrikaut Klaus Spreckels eines 
Palaſtes, der ihn nicht weniger als 24 Millionen 
Mark koſtet. Für die Boudoireinrichtung feiner 
Tochter wendete er allein 200 000 Mark auf. 
Dieſe junge Dame, die einen erleſenen künſt⸗ 
leriſchen Geſchmack haben muß, hat höchſteigen⸗ 
händig den Plan für ihren Badeſalon entworfen, 
hat die Platten gezeichnet, welche in Treuton 
unter der Aufſicht eines Küuſtlers hergeſtellt 
werden, der beauftragt iſt, dieſelben in Empfang 
zu nehmen und die Modelle zerſchlagen zu 
laſſen, um jede Reproduktion unmöglich zu 
machen. Es waren zahlreiche und koſtſpielige 
Verſuche nöthig, bis es gelang, den Bekleidungs⸗ 
platten die eigenlthümliche Färbung alten Elfeu⸗ 
beins zu verleihen, welche die Millionärin ver⸗ 
langte; eben ſo viel Mühe und Koſten verur— 
achte die Herſtellung der Wandflächen, von 
denen die polychromen Relieffiguren von länd⸗ 
iche Gefilde durchſtreifenden Nymphen ſich ab: 
heben. An den Länugsſeiten der maſſiv ſilberuen 
Badewanne ſchlingt ſich ein Reigen aumuthiger 
Nereiden auf einem Korallenſtrande; an der 
Decke tummeln ſich graziöſe Amoretten um eine 
junge Schöne, die 
Hähne aus maſſivem Golde. 
Toilettentiſchchen aus Ouhx, ausgelegt mit gol⸗ 
denen Platten, Toiletten-Gegenſtände, welche 
Meiſterwerke der Goldſchmiedekunſt darſtellen. 
koſtbare Marmorarbeiten und unſchätzbare Tep⸗ 
piche machen aus dieſem intimen Gemache ein 
Muſeum voll jeltener und theurer Gegenſtände. 

— (Die liebe Einfalt.) Ein Apotheker in 
Tilſit erhielt von einem Bewohner aus der Nähe 
der ruſſiſchen Grenze ein eigenartiges Schreiben. 
Ins Orthographiſche aus der ſchwer zu enträth⸗ 
ſelnden Schreibart des Verfaſſers übertragen, hat 
der Brief folgenden Wortlaut: „Lieber Herr 
R. . .I Könnte ich von Ihnen ſolche Tropfen 
oder ein anderes Mittel zum Augenverblenden 
erhalten, daß mich die Ruſſen über der Grenze 
nicht ſehen könnten? Bekomme ich ſolches Mittel, 
dann treibe ich das Geſchäft (natürlich den 
Schmuggel) wieder ſo wie früher. Lieber Herr 
R.! Sollte es zu bekommen ſein, dann bitte mir 
durch dieſen Mann einen kleinen Brief zu ſenden, 
was es koſten ſoll und wie es gemacht wird, das 
darf der Mann nicht wiſſen. Der Preis macht 
mir gar nichts. Laß es koſten, wie viel es 
koſtet, wenn es nur zu bekommen wäre.“ 


Straßburg i. Elſaß, 22. Juli. Am 27. 
d. M. werden in den Frühſtunden in Straßburg 
zwei unbenannte Luftballous mit Regiſtrir⸗ 
Apparaten in die Höhe gelaſſen. Der Finder 
eines jeden Ballous erhält, wie der meteorolo⸗ 
giſche Landesdienſt in Straßburg bekannt giebt, 
50 Mark Belohnung, wenn er den Ballon den 
dieſem beige ſegten Anweiſungen gemäß behandelt 
und dem meteorologiſchen Landesdienſt in Straß⸗ 
burg ſofort telegraphiſch von dem Auffinden des 


ſeltſam ziſelirt, 


auf einem Delphin reitet,] — 


FFP CCC 
Baukweſen. 
Paris, 22. Jul. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 2 015 671 000, Zu: 
nahme 3 490 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1225 784 000, 
Zunahme 544 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
611 316 000, Abnahme 49 455-900. 

Notenumlauf Franks 3 617 114000, Abnahı.e 
73 464 000, 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 490 916 000, 
Zunahme 6 258 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 219 465 000, 
Zunahme 36 991 000. 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 356 097 000, Ab: 
nahme 2 029 000. 

Zins- und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 1607 000, 
Zunahme 212 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
89,69 Prozent, 

London, 22. Juli. Bankausweis. 

e Pfd. Sterl. 25 722 000, Zunahme 
237 600. 

Noteuumlauf Pfd. Sterl. 27 921000, Abnahme 
1:5 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 36 843 000, Zunahme 
112000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 29˙238 000, Abnahme 
476 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 42 804 000, 
Abnahme 991000. 0 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 915 000, 
Zunahme 776 000. 

Noteureſerve Pfd. Sterl. 23 423 000, Zunahme 

223 000. 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 787 000, 
unverändert. ; 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
50¾ gegen 49 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 155 Mill., gegen die ent⸗ 
ae Woche des vorigen Jahres mehr 12 
Millionen. 


ECC ˙ c ’ 


Börſen⸗VBerichte. 
Stettin, 23. Juli. Wetter: 
Temperatur + 18 Grad Reaumur. 
764 Millimeter. Wind: SW. 0 i 
Spiritus per 100 Ver à 100 Prozent 
Iofo 70er 40,70 nom. 


Bedeckt. 
Barometer 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 


Am 22. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 
Stolp: Roggen 118,00 bis —,—, Weizen 

bis —,—, Gerſte 120,00 bis —.—, 
130,00 bis ——, Kartoffeln 40,00 bis 


Neuſtettin: Roggen 117,00 bis 125,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte 134,20 bis 
—.—, Hafer 128,00 bis 142,00, Kartoffeln 
55,00 bis 60,09. 
Kolberg: Roggen 117,50 bis 120,00, 
Weizen 160,00 bis 170,00, Gerſte 130,00 bis 
.—, Hafer 132,00 bis 148,00, Raps 220,00 
bis 240,00, Rübſen 240 bis —,—, Kartoffeln 


Haft: * 


Es bleibt jedoch nicht! Rum. amort. Rente 4% 


| Pers 22. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaf 


ſchaftskammer für die Provinz wirt | Zucker. 


* 


bericht.) 


Berlin, 23. Juli. 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 41,50. 
Wetter: 


London, 23. Juli. Schön. 


Berlin, 23. Juli. Schluß⸗ztourſe. 


4% 
31% 


do. do. 3% 
Deutſche Reichsanl. 3% 9780 
Pomm. Pfandbriefe 3% 101,25 
do. do. 93,30 
do. Neuländ. Pfdbr 31 100,40 


103.8 London lan 
104,90 


98,30 


7 


Preuß. Tonſols 
do. do. 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


(Stettin 3,60 

30% neuländ. Pfandbriefe 93,00 | „Union“, Fabrik chem 
Centrallandſch.Pfdbr. 3/0100 75 rodukte 120,50 
do 3% 9340 | Barziner Papierfabrik 19100 


talieniſche Reute 40 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57 90 
Ungar. Goldrente 104,30 
Rumän. 1881er am. Rente 101.20 
Serbiſche 4% 95er Reute 67 40 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 25,50 
89,60 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 105 30 
do. do. von 188 —,— 
Mexikan. 6% Goldrente 
Oeſterr. Bauknoten 170,20 
Ruſſ Banknoten Caſſa 216 15 
do. do. Ultimo 216,25 
National⸗Hyp.⸗Cxedit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4 2 106 40 


Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
9%% Hamb. Hyp.⸗Bank 
unk. b. 1905 
Stett. Stadtanleihe 8¼% 


Ultimo-Rourfe: 
Disconto-Eommandit 


99 4% 


Oeſterr. Credit 
Dynamite Tru 


In Getreide ꝛc. fanden 


dur a 
Paris kurz an 


Dampfmühlen 122,50 


Fahrrad⸗Werke 214 75 
101,40 
107,09 


; 207,75 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 170,40 
232 1: 


so 


Truſt 192.5 
Bochumer Gußſtahlfabrik 169,00 
160 


London, 22. Juli. 96proz. Ja vazucker 
10,37 ruhig. Rüben⸗Rohzucker lolo 85/16 
soll, r 

ondon, 22. Juli. hili⸗K 
“The, Rx 1 47,87. er 

ondon, 22. Juli. Kupfer. Chili 
good ordinary brands 47 Kſtr. 15 EN 2: 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. — Sh. —d, 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Eſtr. 
6 d. Schwediſches Blei — Lit 
Roheiſen. 
10 Loud Jul 

ondon, 22. Juli. Getreidemarkt. 
(The Baltic.) Schluß. Weizen ruhiger, ſei 
Eröffnung 1—3 d. niedriger. Augeboten drei 
Ladungen rother Winterweizen zu 30 Sh. 7 d.; 
verkauft eine Ladung rother Winterweizen zu 30 
Sh. 7 d. Mais (Amerik. mixed) feſt, Preiſe 
unverändert, per Auguſt⸗September 14 Sh. 7 d. 
netto, per September⸗Oktober 15 Sh. 1½ d. 

Glasgow, 22. Juli, Nachmittags. Moh⸗ 

eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
43 Sh. 10 ¼ d. Warrants middlesborongh III. 
39 Sh. 2 d. 

Newyork, 22. Juli. (Aufangskourſe.) 
Weizen per September 79,25. Mais per 


n 
4 & 7 171 
5 .— Sh. — d. 
Mixed numbers warrants 43 


do. (100) 4% 102,40 Laurahütte 60 September 31.87. 
56. und. d. 1008 | Sibernialiergw.-@efeijd, 188 28 Newport, 22. Juli, Abends 6 Uhr. 
ni © Sen ee, N 2 2, 
VI. Emiffion 101,62 | Dariendurg-Wlamtasapn 81.75 Baumwolle in Newyork . 71/6 Tis/ıe 
Et tt Wufeetrloritäten 191,10 | Nordbentder eto  ; 106,20 do. in Neworleans 7,75 | 7,75 
Stettiner Straßenbahn 163.00 8 3700 Petroleum Rohes (in Caſes) 6,20 6,20 
Petersdur 2 u 1 1 8 8 
8 el 2 ih ö Be ke 1515 0 
Tendenz: Feſt. Pipeline Gertificateg 9. 75,0 5,00 
2 per Aug. 75,00 | 75,00 
Schmal z Weſtern ftean. ... 4,32 4,35 
Paris, 22. Juli, Nachm. (Schlutzkourſe.) . do. Rohe und Brothers. | 4,60 | 4,60 
Ruhig. Zu 3 Fair refining Mosco⸗ 
22. 21. bade ve 3,12 3,12 
3% Franz. Nen te 104,85 | 104,85 (Weizen kaum ſtetig. 
eee, 94,17½ 94,15 Rother Winter-Weizen 
Poxtügleſen 22.70 22.70 J . | 81,00 | 82,37 
Portugieſiſche Tabaksob lig 440,0 475,00 per Juli ä 9 85,25 86,25 
E% Rumän ler 90,50 „ per Auguſt AR ie) Be 80 75 80 37 
4% Ruſſen de 18h 192,50 —.— per September 78.75 7987 
4% Ruſſen de 189449 —.— 66,45 per Des hulſek 8 er 2 5 100 
3½% Ruſſ. Ann.. 101,0 101,0 ne 1 1 . Tu 9,37 | 81,09 
3% Ruſſen (neue 94 75 94,70 a füße io Nr. 7 loko 7.37 7,50 
e ee 68.25 68,25 e hne „6,85 700 
By ran 1 Anleihe. 11 62 50 11255 un EIERN 7,10 7,20 
onvert. Türken. 21,.17½ 22,12 ehl (Spriag⸗Wheat clears 3,35 3,35 
Türkiſche Looſſe . 118.00 116,50 Mais kaum ſtetig, ) 
4% türk. Br.-Obligationen..... 449,00 449,00 per Juli 31.62 31,50 
Tabac Otto mn 34300 34000 per Sept Amber 1 8 31.87 39.00 
4% ungar. Goldrente 3 N er Dezember. 3312 6 
Meridienal⸗Aktitn 67100 670,00 U zem been 12 —.— 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... 745.00 743,00 Kupfer 8 11,10 11,10 
Lombarden zeneeeeerencene ee I P . | 13,80 | 13,80 
BA d@ssrunen ER, —.— 3780 [HGetreidefracht nach Liverpool . | 3,25 | 2,50 
Be oo Mn 862,00 | 862,00 
3 ar diene ee 576,00 575,00 
redit Lyonnais 778,00 | 778.00 51 5 i 
Deb -U 736,00 734 00 Woll⸗Berichte. 
El Eat, S sahuiaeen en 107,00 | 108,00 London, 22. Juli. Wollauftion. 
Rio Tinto⸗Aktien. 556,00 | 559,00: [Preiſe unverändert. Tendenz feſt. Ordinäre 
Mobiuſon⸗ Aktien 20100 | 20300 [Kapwolle mitunter / —⁵ Benny unter den 
a e ah Mi Me höchſten Preiſen. 
zechſel auf Auſterdam kurz 5.95 2 Bradford, 22. Juli. Wolle feſt, die 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122 ¼ 12/15 RER . 5 7 4 
do. auf Itallenn 450 | 4,25 des IE MEN e 
do. auf London kurz.... 25,08 ¼½ 28.08 ½ das Geſchäft nicht gebeſſert. Das Geſchäft in 
Cheque auf Londoen 25,10 25,10 Stoffen iſt unbefriedigend. 
do. auf Madrid kurz 330,00 380,40 — 2) 0.0.0 
1 do. auf Wien kurz 29075 2980 CC ²˙ AA 
Mnanch sg se 56.75 50 2 
wrivatdißfont <encuneeen nen — Waſſerſtand. 
„Stettin, 23. Juli. Im Mevier 5,62 


ee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 38,00, per Dezember 
39,00, per März 39,25, per Mai 40,25. 
Hamburg, 22. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
(Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Nendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juti 8,22½, per 
Auguſt 8.22 ½, per September 8,32 ½, per Oktober 
8,42½, per Dezember 8,52½, ber März 8,75. 
Ruhig. 8 
Bremen, 22. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Nafſinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Matt. Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,—. Schmalz feſt. Wilcox 22 ½ 
Pf., Armour ſhield 23 Pf., Cudahy 24 Pf. 
Choice Grocery 24 Pf., Whitelabel 24 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 26 Pf. 
Wien, 22. Juli. 


Getreidemarkt. 


50,00 bis —.—. Weir en if. 

3 2 zeu per Herbſt 10,09 G., 10,11 B., per Früh⸗ 

? „Naugard: Roggen —.— bis —.—, jahr 10,41 G., 10,43 B. Roggen per Herbſt 

Weizen —,— bis —.—, Gerſte —.— bis 8,15 G., 8,17 B., per Früblahr —— G., 

—.—, Nan EEE az. Raps —,— bis —,— B. Mais per e 22 55 G., 555 

eee ö B., per September-Oktober 4,98 G., 5,00 B. 
Stettin: Roggen 113,00 bis 114,00, Weizen ar ver a | 


150,00 bis 156,00, Gerſte 124,00 bis —,—, Lafer jahr —,— G 
bis ——, 4 


124,00 bis 133,00, Raps —.— 
Spiritus —,—, Rübſen —.— 
Kartoffeln —,— bis —.—. 

Nach Ermittelung: Roggen 123,00 bis 126,00, 
Weizen 163,00 bis 166,00, Gerſte —.— bis 
—,—, Hafer 132,00 bis 136,00, Naps 250,00 
bis 252,00, Rübſen 247,00 bis 248,00, Spiritus 

518 , 
Anklam: Roggen —,— bis —,—, Weizen 
Gerſte bis 


bis 


re 18 55 
Hafer —.— 

Stralſund: Roggen 115,20 bis —.—, 
Weizen 156,10 bis —.—, Gerſte 115,00 bis 
— , Hafer 
bis ——, Nübjen —,— bis —,—, Spiritus 
—,— bis —.—, Kartoffeln —.— bis —,—. 


Berliner Getreidemarkt⸗Bericht. 


—.— 


Ju Folge günſtiger Nachrichten aus Frank⸗ 


reich, den ungariſchen Märkten, den Donauhäfen 


V. 
12,70 B. — Wetter: Schön. 


bis“ —.—, Rübſen 230,00 bis 37.00 


124,50 bis —,—, Raps 230,00 


Ballons Nachricht giebt. N 
Paris, 21. Juli. Die Blätter berichten, und dem öſtlichen Rußlaud hat ſich in letzterer 
daß Madame de M., angeblich eine Dame der Zeit eine Preisbeſſerung für Brodgetreide ange⸗ 
beſten Geſellſchaft, ihren Gatten und ihre beiden bahnt. Das kühle, windige Wetter in Deutſch⸗ 
Kinder verlaſſen hat und mit einem gewiſſen land mit theilweiſe reichlichen Regenfällen iſt 
Viktor Broc, Bicyelelehrer des Palais du Sport, für Sommergetreide, Wieſen und Kartoffelu 
einer Radfahrbahn in der Rue de Berry, durch⸗ überaus günſtig, läßt aber beinahe für die be⸗ 
gebrannt iſt. Viktor Vroc habe ſchon vor einiger gonnene Roggenernte fürchten. In Süddeutſchland 
Zeit ein junges Mädchen aus guter Familie, das iſt die Ernte weniger geſtört worden und ſoll 
jeine Schülerin war, jo bezaubert, daß fie ſich ſehr gut ausgefallen ſein. An den deutſchen 
heimlich mit ihm verlobte, und ihre Familie ges Märkten zeigte ſich ruhige, theilweiſe matte 
nöthigt war, die Verlobung mittels einer größeren Haltung, wogegen die Steigerung im Auslande, 
Geldſumme rückgängig zu machen. Es iſt übri⸗ an den größeren Handelsplätzen des Rheins, der 
gens nicht das erſte Mal, daß hier dieſe Bicyele Weſer, der Elbe und an den Küſten eine regere 
lehrer ſich als jo gefährliche Don Juans ent Waarenfrage zu anziehenden Preiſen bewirkte. 
puppen. Doch erſtreckten ſich angeſichts der guten Ernte⸗ 
Chriſtiania, 21. Juli. Wie ſchon gemeldet, ausſichten die Bedarfskäufe meiſt auf prompte 
wurde heute in der Nähe von Soevde im Bezirk Lieferung, während man, ähnlich wie auf dem 
Rifylke eine Brieftaube gefangen, die am Fuß Weltmatkte, zur Verſorgung auf lange Sichten 
einen silbernen Ring und an den Flügeln den wenig Neigung zeigte. In Berlin fand im 
Vermerk hatte: Nordpol 142 W. 47,62. (Ein handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft leidlicher 
norwegiſcher Ort Namens Soevpde findet ſich auf Umſatz ſtatt. Für Weizen und Roggen zogen 
den Karten in der Landſchaſt Sondmöre; er liegt die Preiſe um mehrere Mark au. Ausländiſche 
an einem ſüdlichen Ausläufer des Nopdefjord, Getreibeſorten fanden vermehrte Käufer, der 
genau nördlich von dem am Daviksfjord belege Waarenabſatz hob ſich und das inländiſche Anz 
nen Starheim und ſüdlich von den der Stadt gebot erzielte dementſprechend beſſere Preiſe. 
Aaleſund vorgelagerten Juſeln; ob dieſer Ort, Für Hafer war die Stimmung ſchwankend: 
der von Stavanger in der Luftlinie einige 40 die fruchtbaren Regenfälle schränkten die Kauflust 
Meilen entfernt iſt, der in der Depeſche gemeinte ein. Für guten Mais erhielt ſich Nachfrage. 
ft, muß vorläufig dahingeſtellt bleiben, bis Zuperläſſige Preisnotirungen für Getreide find 
weitere Meldungen vorliegen. Wenn man in nach wie vor nicht zu erlangen, 
obigem Telegramm die Zahl 142 auf die weſt⸗ 


Herbſt 1 6,13 B., per Früh⸗ 


seit, 22. Juli, Vorm. 11 Uhr. Bro: 


D, duktenmarkt. Weizen loko ſteigend, per Herbſt 
9,88 G., 99) B., per Frühjahr 10,26 G., 10,27 B. 
Moggen per Herbſt 7,78 G., 7,80 B. Hafer per 


Herbſt 5,75 G., 5,77 B. Mais per Juli⸗ 
Auguſt 4,45 G., 4,48 B., per Auguſt⸗September 
4,48 G., 4,50 B., per Mai⸗Juni 5,10 G., 5,12 
Kohlraps per Auguſt⸗September 12,60 G., 


Amſterdam, 22. Juli. Bancaz lun 
00. ) 
Auſterdam, 22. Jul, Java⸗Kaffee 
good ordinary 47,00. ö 
Anfterdam, 22. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, 


per November 187,00. Roggen loko —,—, do. 
auf Termine ſteigend, per Juli —,—, per 
Oktober 111,00, per März 115,00. Müböl loto 


—,—, per Herbſt —,—. 
Antwerpen, 22. Juli. GEetreide⸗ 
mark t. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer 


Uhr 
— Minuten. Petroleummaxkt. (Schlu 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u. B., per Juli 15,75 B., per Auguſt 15,75 B. 
Ruhig. 05 
e 22. Juli. Schmalz pe 
Juli 52,00. Margarine ruhig. 

Paris, 22. Juli, Nachm. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
Juli 23,85, per Auguſt 24,05, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 24,30, per November⸗Februar 24,40. 
Roggen ruhig, per Juli 15,10, per November⸗ 
Februar 15,10. Mehl fallend, per Juli 50,30, 
per Augufi 50,60, per September⸗Dezember 51,50, 
per November⸗Februar 51,30. Rüböl behauptet, 
per Juli 60,50, per Auguſt 60,25, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 61,25, per Januar⸗April 61,75. 
Spiritus fallend, per Juli 38,25, per Auguſt 
38,25, 
Januar⸗April 35,00. 
regendrohend. 

Paris, 22. Juli, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75 25,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, 
100 Kilogramm per Juli 25,00, per Auguſt 
25,12, per Oktober⸗Januar 26,25, per Januar⸗ 
April 27,25. 

London, 22. Juli, 
Weizenladung angeboten. 


feſt. Gerſte feſt. 


Antwerpen, 22. Juli, Nachmittags 2 


— 


A 
September ⸗ Dezember 35,75 ‚men, 
er September » Dezember 35,75, per \ 
b Wetter: Bewölkt und Itade des Sultans ordnet an, daß die theſſaliſche 


ft wyros Befehl erhalten, ſich zum Abmarſch bereit 


An der Küſte 1 | 


Meter = 17’ 11". 


Berlin, 23. Juli. Der „Staatsb.⸗ Ztg.“ 
zufolge verlautete geſtern in Herrenhauskreiſen, 
innerhalb des preußiſchen Staatsminiſteriums 
welt die Neigung vor, das Abgeordnetenhaus 
ofort aufzulöſen, ſobald am Sonnabend die 
Vereinsgeſetzuovelle abgelehnt werden ſollte. 

„— Gegen den Oberhofmeiſter der Staiferin, 
Freiherru v. Mirbach, hat der Herausgeber des 
antifemitiihen „Deutſchen General-Anzeigers“, 
Sedlaͤtzek, Privatklage wegen Beleidigung erhoben. 
Es handelt ſich um die Zeugenausſage Mirbachs 
in dem Prozeß gegen Sedlatzek und Schwennhagen 
wegen des Artikels über die „Judengeldſammler 
für die Berliner Kirchenbauten“. 

Straßburg i. E., 23. Juli. Der Kaiſer 
hat aus ſeiner Privatſchatulle einen Betrag von 
10090 Mark für die von Hagel Beſchädigten in 
Elſaß⸗Lothringen gewährt. 

Belt, 23. Juli. Einer in hieſigen politiſchen 
Kreiſen kurſirenden Meldung zufolge hat der Zar 
verfügt, daß der ſeebiſchen Kriegsverwaltung 
40 000 Stück Berdaugewehre aus dem Tulaer 
Arſenal und 25 Millionen Patronen aus dem 
Moskauer Arſenal als Geſchenk überwieſen 
werden. a 

Paris, 23. Juli. Der in den preußiſchen 
Jahrbüchern unter der Bezeichnung „Vir 
acilicus“ gemachte Vorſchlag, eine Verſöhnung 
Frankreichs und Deulſchlands de durch herbeizu⸗ 
führen, daß Metz an Frankreich zurückgegeben 
und Luxemburg Deutſchland einverleiht werden 
ſoll, iſt in bieſigen po.itiichen Kreiſen keiner 
ernften Erwägung unterzogen worden. Die Ans 
ſicht geht dahin, daß nur eine internationale 
Konferenz der Großmächte über dieſen Tauſch 
eniſcheiden könne, da Luxemburg von den Groß⸗ 
mächten als unabhängig und neutral proklamirt 
worden iſt. 

London, 23. Juli. inan News“ mel⸗ 
den, daß die Räumung Theſſaliens verfügt ſei 
und daß man hofft, daß dieſelbe in zehn Tagen 
bewerkſtelligt werden könne. 
London, 23. Juli. „Standard“ meldet aus 
Konstantinopel, daß die Türken auf den Plan, 
Truppen auf Kreta zu landen, noch nicht ver⸗ 
zichtet haben. Die Admirale haben die Pflicht, 
den Großvezier Dievad Paſcha, welcher aus Kon⸗ 
ſtantinopel abreiſt und in Kreta zu lauden beab⸗ 
ſichtigt, zu überwachen. Wenn es demſelben ges 
lingen ſollte, die Wachſamkeit der Admirale zu 
täuſchen und auf Kreta zu landen, ſo müſſen die 
Admirale ihn jo vertreiben, wie fie den Oberft 
Vaſſos vertrieben haben. 2 

London, 23. Juli. Der Pariſer morgen. 
dent des „Daily Mail“ erfährt aus. iplo⸗ 
matiſcher Quelle, daß griechiſche Millionäre, 
Eiſenbahn⸗ und Schifffahrtsgeſellſchaften eine 
aul abfetiehen möchten, um die Kriegs⸗ 
entſchädigung zu bezahlen. 1 N 

eee 23. Juli. Die Friedens⸗ 
bedingungen wurden mit Zuſtimmung des Sul⸗ 
taus endgültig feſtgeſtellt. 
then, 23. Jul! Telegramme aus Volo 

daß die Räumung Theſſaliens bereits 
begonnen habe. Ein in Volo veröffentlichtes 
Eiſenbahn der Geſellſchaft innerhalb acht Tagen 
zurückgegeben werde. Aus Domokos ſind bereits 
acht Regimenter über Lariſſa nach Clafiona abs 
gegangen. Ebenſo haben die Truppen in Hal⸗ 


zu halten. Die Erntearbeiten wurden daraufhin 
unterbrochen. Edhem Paſcha wird in den näch⸗ 
ſten Tagen in Volo erwartet. 


a 


